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REGLEMENT 

FUER / / / / . 

DIE QUARTIERGESTALTUNG DER VEBERBAUUNG "GANDERMATT" 

1. Ausgangslage 

Die E%bengemeinschaft Geschwister Albert beabsichtigen, die gesamte 
‘ Liegenschaft "Gandermatt" (Parzelle 174) mit Wohnbauten zuyüberbauen. 

2. Ausnützungsziffer 

Das Areal befindet sich gemäss Zonenplan in der Kernzone, Ausnützungs- 
Zzıfrer 0.75 und WOhnzone W2b, Ausnützungsziffer 0.55. 

Gesamtfläche = 8'056 m2 
abzüglich Erschliessungsstrasse, Parkplatze ; 00 m2 

— anrechenbare Landfläche } 7'456 m2 

3. Allgemeine$ 

Die Pläne Nr. 1 Untergeschoss, Nr. 7 Ersch11esSung / Leitungsführung 
und Nr. 8 Quartiergestaltung vom 19. September 1997 b11den Bestand- 
teil dieses Reglementes. 

4Ä . Grundsatz 

Der Quartiergestaltungsplan gemäss Artikel 76 der Bauordnung Seedorf 
bezweckt die bauliche Koordination von zukünftigen Bauvorhaben im 
Gebiet Gandermatt. Der freie Durchblick auf das Kloster im Bereich 
der Zufahrtsstrasse und der Freihaltezone muss gewährleistet sein. 

5. Vorbehaltenes Recht : 

Sofern durch: den Quart1ergestältungsplan nicht anderes bestimmt“wird, 
gelten die Vorschr1ften der rechtsgult19en Bauordnung der Geme1nde 
Seedorf.. 

6 _Grenzabstand gegenüber Nachbargrundstucken 

Gegenüber: an den Quartlergestaltungsplan angrenzenden Grundstucken 
gelten die zonengemässen. Grenz= und‘Gebäudeabstände sowie allfällige 

Mehrlängenzuschläge (gemäss Bauordnung Seedorf), Gegenüber Freihalte- 
zone (Kloster). kann der Grenzabstand unterschritten werden. 

A 



10. 

115 

Zulässige Bauten / 

7a Kernzone: _Gém. Art. 74 BO. 3 Vollgeschosse und 1'Dachgeschoss 

/b Wohnzone W2b: Gem. Art. 74 BO. 2 Vollgeschosse und 1 Dachgeschoss 

_Es können Häuser bis zwei Wohneinheiten pro Parzelle erstellt werden. 
Reihenhäuser sind möglich. 0K Erdgeschossboden darf 0.50 m über das 
gewachsene Terrain herausragen. Als gewachsenes Terrain gilt jeweils 
die Höhe ab 0K Strassenniveau im Bereich der privaten Zufahrt. 

Dachformen. 

Es sind einfache Dachformen vorzusehen; bevorzugt werden Schrägdach- 
formen. Flachdächer sind nur bei eingeschossigen Bauten zulässig. 

/Erschllessung 

Vor. der Ueberbauung des Quartiers "Gandermatt“ muss die Ersch11essung 
mit Strassen, Kanalisation, Wasser, Elektrizität, Telefon, Gemein- 
schaftsantenne sichergestellt_séin. Für das Energiekonzept‚ wird nach 

 Möglichkeit ein Grundwasserentnahme- sowie ein Rückgabebrunnen angestrebt. 

Gestaltung 

Bei der Verwendung von Matefialien ist dem Umgebungsächut2 des Frauen- 
klosters St. Lazarus Rechnung Zu tfragen und dabei zu beachten: Für die 
Bedachung von Gebäuden mit 2 od. 3 anrechenbaren Geschossen dürfen. 

‚ nur Ziegel verwendet werden. 

Das Quartier soll als bauliche—Einheit’ge5taltet werden. Für die haupt- 
. sächlichsten von aussen sichtbaren Bauteile .sind ortsübliche Materialien 

wie Holz, Mauerwerk verputzt oder roh, Beton oder ähnliches zu verwen- 
den. Plastikplatten und ähnlich w1rkendes Material dürfen nicht ver- 
wendet werden, auch nicht für offene Bauteile (Sitzplatzabdeckungen, 
W1ndschutzwande Balkonbrüstungen; usw.) oder Provisorien. Die Balkone 
dürfen nicht als geschlossene, aufdringliche Körperformen wirken. Vor 
Baube91nn sind. sämtliche Farb= und Mater1alauswahlen vorzulegen. 

Umgebung’ 

Die: Umgebung soll einheitlich: gestaltet sein; an dén Grenzen ist die “ 
Terrainhöhe gegense1tlg anzupassen Die Höhe:‘der Aufschüttungen:darf 
bei der Einfahrt 0.50 Meter ab gewachsenem Terrain nNicht überschreiten. 

"Als gewachsenes Terrain gilt jeweils: die: Höhe ab; OK-Strassenniveau 
im Bereich der privaten Zufahrt. Die Freihaltezone: kann als Erholungs- 
zone mit e1nbezogen werden, jedoch. sollte sie möglichst naturbelassen: 
bleiben: Als Ergänzung: sind Spazierwege, Ruhebänke. und ortsübliche 
Obstbäume möglich. Als-Sichtschutz, zwischen den-einzelnen Parzellen;: 

‚ dürfen nur- einheimische Lebhaagpflanzen verwendet werden: Die gleiche 
Anforderung gilt für. die im Quart1ergestaltungsplan e1ngeze1chneten 
Straucher und. Bäume. ; ; 



12. Verkehrssicherheit 

Im Bereich der Strasseneinmündungen dürfen keine Einfriedungen oder 
Pflanzen und dergleichen angebracht werden, welche die Vebersicht bzw. 
die Verkehrssicherheit beeinträchtigen könnten. Auch im Bereich der ı 

—_ privaten Zufahrten sind die Bepflanzungen so tief wie möglich zu 
halten. 

13. Wasser 

Für die Wasserversorgung gelten die besonderen Auflagen und Bedingungen 
der Wasserversorgungskommission Seedorf, gemäss separater Verfügung. 

14. Kanalisation 

Für die Entwässerung gelten die besonderen Auflagen und Bedingungen 

der Kanalisation Seedorf, bzw. gemäss Kanalisations-Reglement. 

k16. Bäueingabe und Baubewilligung 

Für’die Baueingabe der einzelnen Objekte gelangt das übliche Baubewilli- 
gungs-Verfahren zur Anwendung. ; 

16. Recht$gültigkeit 

Sämtliche Auflagen und Bedingungen diéses Reglementes sind bei Handände- 
rungen für den Rechtsnachfolger sinngemäss verbindlich. 

Seedorf, .1Z..SQQK..IQQZ _Architekturbüro E. Scheiber 

Seedorf, .12..5QQ@..1992 Erbengemeinschaft Geschwister Albert 
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